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Der ursprüngliche Ablagerungsraum des Drauzuges wurde durch die postorogene strike-slip-Tektonik in die 
Lienzer Dolomiten, in die Gailtaler Alpen und in die Nord-Karawanken fragmentiert. In diesen Einheiten wurde 
versucht durch organisch petrologische, organisch geochemische, tonmineralogische und mikrothermometrische 
Untersuchungen die mesozoische Paläogeothermie des Drauzuges zu erfassen. Dies kann dazu beitragen 
geodynamische Prozesse zu erkennen und paläogeographische Beziehungen zu rekonstruieren. Dieser Beitrag 
soll die vorliegende Datenlage präsentieren und erste Interpretationen zur Diskussion stellen. 

Das Inkohlungsbild des Drauzuges zeigt innerhalb der Gailtaler Alpen und der Lienzer Dolomiten in der 
Obertrias eine generelle Zunahme der Vitrinitreflexion von Osten nach Westen. Dieser Trend wird von einigen 
markanten Anomalien am Nordrand dieser Einheiten (Nordschenkel der Weißensee Synklinale, Westende der 
Lienzer Dolomiten) überlagert. Die sehr einheitliche Vitrinitreflexion in der Obertrias der Nord-Karawanken 
entspricht den Reflexionswerten am Ostende der Gailtaler Alpen. 

Spätdiagenetisch geprägte Illite mit Halbwertsbreiten von 0,44 bis 1,20 °D 2Q ohne signifikante Smektitanteile 
charakterisieren die karnischen Raibler Schiefer. In der höheren Trias (Nor) sind Illit/Smcktit-Mixedlayer­
Phasen stabil. Raibler Schichten aus den Nordkarawankcn zeigen im Vergleich zu den Gailtaler Alpen höhere 
Smektitanteile. Am Nordrand der Gailtaler Alpen ist die Illitkristallinität höher als in den internen Bereichen. 

Kohlenwasserstoffhältige Flüssigkeitseinschlüsse, die in authigenen Quarzen im Hauptdolomit des Drauzuges 
eingeschlossen sind, wurden durch fluoreszenzmikroskopischc und gaschromatographische Methoden als 
niedrigmolekulares Gaskondensat charakterisiert. Durch mikrothermometrische Untersuchungen konnten deren 
Bildungsbedingungen mit 130° bis l 80°C bei einem Druck von 35 to 70 Mpa abgeschätzt werden. In 
Erzmineralen (Sphalerit und Bleiglanz) der Pb/Zn-Vererzungcn des Drauzuges konnten erstmals 
Kohlenwasserstoffphascn gaschromatographisch nachgewiesen werden. Deren chemische Zusammensetzung 
entspricht dem Chemismus der in den Quarzkristallen eingeschlossenen Fluids. Variable Melhangehaltc in den 
Einschlüssen werden durch lokale Variationen in der thermischen Überpriigung erkliirt. Daher wird für beide 
Fluidpopulationen eine gemeinsame Herkunft angenommen. Die ermiltclten Bildungstemperaturen sind höher 
als die durch ein thermischen Beckenmodell ahgeschfüzten maximalen Formationstcmpcraturen. 

Aus diesen Daten ergibt sich ein erstes Modell der mesozoischen Paliiogcothermie im Drauzug. In diesem 
Modell kann hinsichtlich der thermischen Überpriigung eine Anbindung der Nord-Karawanken an das Ostende 
der Gailtaler Alpen erkannt werden. Die heute nördlich davon befindliche mesozoische Bedeckung der Gurktaler 
Decke läßt sich in diese Zonierung einbinden. Die als thermische Anomalien erkannten Bereiche des Drauzuges 
werden durch ein mittelkretazisches bis tertiäres hyperthermisches Fluidereignis erklärt. 
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